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Stel lungnahme dervdek-Landesver t re tung Schleswig-Holstein z u m  Ant rag de r  SPD-
Fraktion "Bundeseinheit l iche Regelung zu r  Kostenübernahme v o n  
Verhütungsmit te ln"  (Drucksache 19 /226 )  

Sehr geehrter Herr Wagner, 
sehr geehrter Herr Kaiinka, 
sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete,  

vielen Dank f ü r  die Mögl ichkei t ,  eine Stel lungnahme z u m  oben  genannten Ant rag 
der SPD-Fraktion abzugeben. 

Die vdek-Landesvert retung begrüßt das Anl iegen, hier eine bundesweit  e inhei t l iche 
Regelung anzustreben. Das formale Ziel des Ant rags - die Unterstützung der  v o n  
Niedersachsen gestarteten Bundesratsinit iat ive - ist j a  bereits erreicht, denn  der  
Bundesrat hat  am 1 5.12.201 7 u .  a. m i t  der  Unters tü tzung Schleswig-Holsteins d ie  
entsprechende Entschließung m i t  zwei  Ergänzungen gefasst.  

Eine dieser beiden Ergänzungen besagt, dass geprü f t  werden soll, o b  die 
Finanzierung - wie im Model lpro jekt  - aus Bundesmit te ln er fo lgen kann. Das ist e in  
wicht iger  Punkt, denn aus Sicht dervdek-Landesver t re tung muss die Frage der  
Verhütung nicht nur  unabhängig v o m  sozialen Status und  v o m  Wohnor t  de r  Frauen 
sein, sondern auch unabhängig von deren Versicherungsstatus. 
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Denn die betrof fene Personengruppe besteht n ich t  nu r  aus gesetzl ich 
krankenversicherten Frauen - dazu gehören ebenso pr ivat Versicherte aber auch 
Frauen ohne Krankenversicherungsschutz (obwohl  es solche Fälle nach Einführung 
der  Krankenversicherungspf l icht 2 0 0 9  eigent l ich ga r  nicht mehr  geben dürf te) .  

Verhütung is t  Prävention i m  besten Sinne. Und da  Prävention immer  wieder  als 
gesamtgesel lschaft l iche Aufgabe bezeichnet w i rd ,  sol l ten auch d ie  Kosten fü r  diese 
Maßnahmen zu r  Verhütung v o n  ungewol l ten Schwangerschaften v o n  Frauen i m  
Sozial leistungsbezug oder  m i t  ger ingem Einkommen v o n  der  gesamten Gesellschaft 
übernommen werden.  Deswegen plädieren w i r  f ü r  eine Finanzierung aus 
Steuermit te ln - so wie sie auch die In i t iatoren in Niedersachsen vorgesehen haben -
stat t  aus den Mitgl iedsbeiträgen der  gesetzl ichen Krankenversicherung. 

Wenn die Krankenkassen aber einen Beitrag z u r  mögl ichst  unbürokrat ischen 
Abwick lung leisten können und  sollen, s ind  w i r  d iesbezügl ich o f fen  f ü r  konstrukt ive 
Gespräche. 

Mi t  f reundl ichen Grüßen 

Florian Unger 
Referatsleiter Grundsatzfragen, Presse- und  Öffent l ichkei tsarbei t  




